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Einkommensteuer der
Landwirtschaft.

Herbstberaulaguug 1929.
Der Neicbsminifter der Finanzen hat in einem Rund·

erlasse vom 9. Juli 1929 � S 2209 � 4 � aussührliche
Riehtlinien zur diesjährigen Herbstveranlagung der Land-
wirte herausgegeben, die wir, soweit sie von allgemeiner Be-
deutung sind, nachfolgend erörtern.

I. Einkommensermittlung bei nichtbuchfiihrenden
Landwirtew

Für die Einkommensbesteue uug der nichtbuchführeuden
Landwirte gelten die Richtlinien des Nunderlasses vom
27. Juni 1928 � IIIe 3000- zur vorjährigen Herbstverani
lagung auch für die Herbstveranlagung 1929. � Die bis:
herigen Richtlinien haben in folgenden Punkten wichtige
Ergänzungen: erfahren.

1. Ermittlungsbetriebe. Entsprechend dem
Wunsche der landwirtschastlichen Spitzenverbände ist zur Er«
mittlung der Durchschnittssätze eine möglichst große Anzahl W»von« Betrieben zu· prüfen. e

2 SBerIuftbetriebe. Jni Gegensatz zu früher find
künftig für die Ermittlung der Durchschnittssätze auch Ver-
lustbetriebe � und zwar auch solche buchsührender Landwicte
�- zu berücksichtigen.

3. Mietwert der Wohnung. Die Jnhaber
landwirtschaftlicher Kleinbetriebe haben vielfach über zu hohe
Durchschnittssätze für den Mietwert der eigenen Wohnung
geklagt. Bei der Festsetzung des Mietwerts der eigenen
Wohnung solcher Betriebe soll entgegenltommend verfahren
werden.

4. Bewertung der Naturalbezüge für
fremde Arbeitskräfte. Wenn der Landwirt im
Fragebogen den Wert der Naturalbezüge nicht angegeben
hatte, so sind die Naturalbezlige im allgemeinen nach den für
die Lohnsteuervflichtigen geltenden Nichtsätzen bewertet worden.
Nach einem Reiehefinanzhofurteil vom 8. Mai 1929  Reichs-
steuerbl.1929 S. 393! sind jedoch die Finanzämter an die
für die Lohnsteuer geltenden Bestimmungen nicht gebunden.
Das Finanzamt kann also den Wert der Naturalbezüge
schätzen. Bei der Schäßung hat es aber über die für die
Sozialversicherung maßgebenden Werte nicht hinauszugehen.

5.Mindererträge bei Mangel an Arbeits·
kräften Bei Landwirten, die infolge des durch die Land-

· flucht verursachten Mangel an Arbeitskräften weniger Ertrag
haben, darf ein besonderer Abzug für tatsächlich nicht vor-
handene Arbeitskräfte, wie er· nach einer am 20. Juni 1929
vom Reichstag angenommenen Entschließung erstrebt wird,
bei der Berechnung des Einkommens nicht gemacht werden.

6. Verluste bei Geldbeschasfung Durch
die vor kurzem erfolgte zwangsläufige Rückzahlung eines
weiteren Drittels der Golddiskontbankkredite sind viele Land-
wiite gezwungen worden, zu ungünstigen Bedingungen Land-
schasts- und Banlthhpotheken aufzunehmen· Bei buchführenden
Landwirten werden Verluste aus der Geldbeschaffung beim
Vermögensoergleich berücksichtigt. Sie können den Verlust
entweder in dem Jahre, in dem er entstanden ist, voll ab-
setzen oder auf bie Lauszeit des Kredits verteilen. Bei nlchti
buchführenden Landwirten berühren grundsätzlich Geldoerlufte
und Aufwendungen, die aus Anlaß der Geldbeschafsung ent-
standen sind, das steuerbare Einkommen nicht. Da aberdie Rückzahlung von T« «« « «« « «« regelmäßig
als Betriebsvorgang anzusehen ist, hat der Minister die Ver-
luste, die durch die Geldbeschasfung zur Rückzahlung dieser
Kredite entstanden find, »auch bei nichtbuchsührenden Land-
wirten zum Abzug zugelassen

II. Bewertung des Inventars bei burhfiihreirden
Länder-irren.

Bei der Anwendung von Durchschnittssätzen für die Be-
wertung des Jnventars haben sich häufig Schwierigkeiten
ergeben, wenn im Laufe des Wirtschaftsjahres Tiere zuge-
lauft worden sind, deren Anschaffungspreis erheblich über
dem festgesetzten Durfchnittswert liegt und deren gemeiner
Wert ebenfalls den Dursehnittswert übersteigt. Jn solchen
Fällen ist vielfach bei jedem einzelnen Viehkauf der Unter-
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srhiedsbetrag zwischen dem Anschaffungspreis oder gemeinen
Wert und dem niedrigeren Durchschnittsaß dem Einkommen
zugeschlagen worden. Es wäre unbillig, bei Viehkäufem
durch die eine Verbesserung des gesamten Viehbestandes nicht
eintritt, sondern, die nur dazu dienen, den Viehstapel aus der
gleichen Höhe zu halten, den Unterschiedsbetrag zwischen An-
srhafsungspreis oder gemeinem Wert und dem niedrigeren
Durchfchnittswert als Einkommen zu behandeln. Die Wert-
besserung des Viehbestandes eines buchführenden Landwirts
ist nur dann einkommensteuerlich zu erfassen, wenn durch den
Zukauf von Vieh eine qualitative Verbesserung des gesamten
Bestandes der betreffenden Viehart  z. B. Pferde, Miehkühe
usw.! eintritt. 

IIl. Abschreibungen bei Neuanschaffungew
Jm allgemeinen ist von Beanstandungen abzusehen,

wenn Maschinen oder sonstige Gegenstände des beweglichen
Anlagekapitals die im Steuerabschnitt angeschafft worden
sind, für den Schluß dieses Steuerabschnittes mit mindestens
80 Prozent des Anschafsungspreifes angesetzt werden und der
angeseßte Wert ebenso hoch oder höher ist als in der Handels«
« nz. Neben dieser Abschreibung dürfen Absetzungen für
Abnutzung im Anschkasfungssahr nicht vorgenommen werden.
Jn den auf das Anschassungssahr folgenden Steuerabschnitten
wären Adsefzungen für Abnutzung an sich erst dann wieder
zulässig, wenn der Anschaffungspreis abzüglich der Ablesungen
für Abnutzung niedriger ist als der nach Vorftebendem er-
mittelte gemeine Wert. Jm Jnteresse der Vereinfachung hat
sieh derMinister damit einverstanden erklärt, daß der er-
mittelte gemeine Wert als Anfchaffungspreis für die Zukunft
behandelt wird und von ihm die der Nußungsdauer int-
sprechenden Absefzungen vorgenommen werden. Diese An-
ordnungen finden aber keine Anwendung aus die Fälle der
Neuanschafsung gebrauchter Maschinen und gelten nicht für
die Veranlagungen früherer Jahre.

IV. Aufwendungen für Bodenverbefserungew
Die laufenden Aufwendungen flir die Jnstandhaltung

der Verbesserungsanlagen  Koften für Repakaturem für Be-
aufsichtigung, für elektrischen Strom usw.! sind als Werbungs-
kosten abzugssähig Ebenso Flurbereinigungskostew Die
Aufwendungen für erstmalige Anlagen  Putnpwerke, Drainagen
usw.! müssen aktiviert werden. Dagegen find entsprechend
der Lebensdauer der Neuanlage in jedem Jahre Abseßungen
für Abnußung zulässig. Wenn Vodenoerbesserungen durch
Genossenschaften usw. vorgenommen werden, so sind die dafür
gezahlten laufenden Beiträge ab.zugssähig. Soweit zur Boden-
verbesserung Maschinen angeschafft werden, gilt auch die Ver-
günstigung nach III.

V. Brandschädein
Wenn dem Landwirt ein Gebäude abbrennt und er da-

für eine Entschädigung erhält, die höher als der Buchwert
des Gebäudes ist, so ist nach einem Reiehssinanzhvfsurteil
vom 20. 3. 1929  Qieidisfieuerblatt 1929 S. 311! der Unter-
schied zwischen Entschädigung und Buchwert realisierter Ge-
winn. aber in der Versteuerung dieses Gewinnes eine
Belastung zu erblicken, so kann diese eine Ermäßigung der
Einkommensteuer nach § 56 E. St. Ges. rechtfertigen. Dieser
Rechtsgrundsatz gilt finngemäß auch für nichtbuchführende
Landwirts Kommt eine Ecmiifzigung der Steuer nach § 56
a. a. O. nicht in Frage, weil das Einkommen des Landwirts
30 000 VIII. übersteigt, so kann eine Steuerermäßigung aus
Grund des allgemeinen Härteparagraphen  § 108 Abs. 1 der
ReirhsabgabenordnunO gewährt werden.

VI. Hochwasserentschädigun!en.Die Landwirten aus öffentlichen Mitte u ohne eine Ver-
pflichtung zurRückzahlung gewährten Hochwasserentschädigungen
bleiben für die Ermittlung des Einkommens außer Ansag

VII. Steuerberechnung.
Bei der Herbstoeranlagung wirken sieh die Steuer-

ernåiißigungen des 2. Gesetzes zur Aenderung des E. St. Ges.so aus.
25 Prozent, höchstens jedoch um 36 VIII. jährlich ermäßigt,
wenn das Einkommen nach Abzug des steuerfreien Ein-
lrommenteils, aber vor Abzug der Familienermäßigungen den
Betrag non 15 000 9191i. nicht übersteigt.

Für die Umsagsteuer gelten die bisherigen Anordnungen. »

Die veranlagte Einkommensteuer wird also um-
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Dentfcbes Reich.
· � Berlin, den 24. August 1&#39;929.
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Berliner Auswartigen Amt haben Verhandlungen zwi-
schen der deutschen und der finnifchen Deslegation be-onnen, bie gewisse Abänderungen des zwiszen beiden

ndern geltenden Handelsvertrages zum regen-stand
haben. I� i- .

° Berlin. Dem Verne men na ollen die deut -Bolnischen Verhandl-ringen üklier «« d?� s .. Ü" L."  sch
Paris» zu einem gewissen Abschluß gelangt fein.
° ßülilerslyöbe. »Reichs·lsanzler Müller ist aus Heidel-rg zur Kur in Biihlershohez eingetroffen. «

Fremde. Gaste in Deutschland.
Eine spanische Flvttitte in Switrentiinda 

Hochsaisoti für»
unb Rufsen ist
am Donnerstag.

tags vorher ein
Die m! st de f eingetroffen war.» _ nun r»panifcheii· Kriegsschiffe vollzog fiel«

giibtetrhedlicher Verspatung Eine große Menscheiinieiige
äftenea Untxtnlkålgsegxäkojlltäerllfy vorm ils-sit Vormittaa an.. , · r am as aus einem Führer«
 Ilürtent stzizpedobootszerstorern bestehende »Gefi·hwaden
isllge am Kaiser-B rk an b St dts t . �rCstttpfang erfolgte durch den fpanifchcetii Foisfulesligeder Llrtzrsr
ZFIIIIITefLMUUUTUIIiD Vertreter der deutschen ä�iarineleitung.�1 Uskch ausenderi zahlende Menschenmenge wohnte dem Uchaufiel bei und bereitete den Spaniern einen durchaus-«
EVCIZUV IF« Empfang. Jnfolge des verspäteten Eintreffeiists.cm et! e vffigiedllenBBesuche erst Freitag statt.

. a Es · eiucbes bes argentinifchen enorm «.fes »Pkeftdente Sarmrentv« fand arti Donnerstagnachinfttäfzj
get? RCZLHUUS M! Essen statt, an dem der argen-

Dsru els · der· Kominatidgzzyx

�v�

aieren, der argentinisehe Generalkonsrrls in Hamburg unb eine�.Reihe weiterer argentinischer Herren teiltiahirieiis

Um die Seibsltfttdlgkefi del&#39; Städte.
Beginn des Reichsstädtetages in Mel.

· Die Tagung des Reichsstädtebundes wurde am
Mittwochvormittaxz mrt einer Sitzung bes Gesamtwe-
ftandes und des Hauptausfcliuffes des Reichsftädtebuwdes im Sitzungst al des Kieler Rathauses eröffnet.
Der« Bundsespräsident,· Oberbürgermeister Dr. Beliamhielt einen Vortrag, in welchem er zu aktuellen �Zeta:
gen der Komtnunalpolitik Stellung nahm. Unter ande-
gern wurde iiber die neuen Pläne bes preußischen
Jntienministeriums verhandelt, die dahin gehen, den
Stadien bis zu 5000 Einwohnern f
das Recht zum selbftliiidigctt Erlaß von Polizcivcrorw

nuugen

9

zu nehmen und auf den Landrat zu übertragen.
u dieser Frage trahnr der Gefamtvorftandk eine Enk-

festgestellt tvc·rd, daß eine Regelung

beung und Erichtskxztxigd bebe sgretliichtench Bär·_ _ _. l ur mais e tssel l-ZUUS des: Orts olizerbehörd»e, sondern nur durch EitischrkkiiiVIII, dev Zu! De}: Polsizeiverordnungeri bei allen zu-stan igen Stellen« könne das Ziel einer Vereinfachung er-
ZTILHIFTVDTJTMEET HEFT-IfVIII»kkksksniiikiisfsiiaiisspibkicheiwürde zu diesem Zweite dienlich sein? n hu e« um�

Des weiteren befaßte fich«der Vorstand mit der
Takfachs daß Wefclltllche Bestimmungen des Reichs-
besteuerungsgcsetzes vom 10. August 1925 bis heute
UVch Mcht Pltkchgesiihrt worden seien. Das Gesetz seheUhr, daß die Reichsbahn den Gemeinden, in denen
Eisenbahnwerbsttitten usw. ihren it; haben, sogenannte.
Perwultutsgskvstevzuschiikse zahlt. Die Reiches-arm have:M! bisher geweigert, biegt gesetzlichen Verpfrichtkkngngdiaufomnnen. In einer. ntschließung l tdcr Reichs-
s dtebund dagegen Verwahrun ein, da �ein Reichs·
Iistzugexkkåtxstlhhtett noch ni t durchgeführt worden



T· »« Entwurf eines Städtebaugefehes
berichtete der Vizepräident des Bundes, Dr. Voigh
defseugilusfuhrungen eitsätze zugrunde lagen, die im
wesentlichen folgendes besagen:

»Die· vorgesehenen Flächenaufteilsiingspläiie enthaltenscharfe Einschränkungeii es Selbtverwalstuiigsrechtes benGemeinden. Besonders weitgehende Eingrifse siiid gegendas Verwaltungsrecht der kreisangehbrigen Gemeinden vor-
gesehen Jhnen kann jeder Einfluß auf die künftige Gestal-ung ihres Stadtebildes entzogen werden, da der Landkrers
befugt sein soll,»unter gewissen Voraussetzungen d·ie Aus-stellung der sglachenaufteiluiigsplaiie zur ausschließlichenKreisangele eneit zu machen. Fliaclzeiiaufteilungsplane in
der im Ge et; vorgesehenen» Form sind abzulehnen. Zuram: e der Enteignung-en, die den denkbar schwersten Ein«

Z 
1Lrif in die Rechtssphäre des Einzelnen darstellen, wird der.
Dtandpunkt vertreten, das; sie auf die Fälle zu beschränkeniud, in denen sie mit Rücksicht auf das Alls emeinwohl er-
xorderlich werden. Den Eiiteignungen müs en finngemäßgkleichgesetzt werden solche Eigentumsbeschränkungem die demi ntümer des Grundstück-s eine übliche Verwaltung seines
Be itzes unmöglich machen. Jm alle der Enteignung oderr eben erwähnten Einen-ums eschränkuna ist eine Gut«
wadigung naaz dem wegeiiwartswert zu zahlen. Jn derHukunft �liegen e Spekulationsgewinne sind nicht zu ents-
chädigem 
·« Die Frage des Finanzausgleichs
behandelte ·in umfassendem Vortra der geschäftsfüh-
rende Präsident· Dr. betet, der auf ie Praxis der letz-
ten Jahre hinwies, den schwierigen Haiishaltsausgleich
in Reich und· Ländern und die erstrebte Senkung der
Steuerlasten m der Hauptsache auf Kosten der Gemein-den vorzunehmen. «

Abends fand in der Nord-Ostseehalle ein Begrü-
ßungsabend statt, z·u dem die Stadt Kiel eingeladen
hatte. Es hatten »sich außer den Tagungsteilnehmeisii
etwa 100 Ehreugaste eingefunden· Die Begrüß ngs-
ansprache hielt Oberbürgermeister Dr. LuckenaKieL

Die Jliitaltedeiveiiammliinii
an der etwa 1500 Vertreter aus allen Teilen dies
Reiches teiliiahmem begann am Donnerstagvormittagin der- sestlich geschmückten Stadthalle mit« einer Be.
grüßungsansprache des Bundespräsidenteiy Oberbürger-
meister Dr. Belian-Eilenburg. .

· An den Reichspräsidenten v. Hindenburg und den
Reichskanzler Hermann Müller wurden Begrüßuiigsk
telegramme gerichtet.
· Nach weiteren Begrüßungsansprachen wurde zum

Finanzausgleich der Mitgliederversammlung eine Ent-
Æießung vorgelegt, in der u. a. erklärt wird, das;

· im Falle der Annahme des Youngplanes unaus-
fchiebbare endgültige Finanzausgleich in Reich und
Landern den in besonderer Notlage befindlichen mitt-
leren und kleineren Gemeinden ein Existenzminimum
·sicherste·llen müsse, das ihnen die Erfüllung ihrer ge-etzmaßigen Aufgaben ermögliche

Jm Anschluß daran sprachen Bürgermeister Stoll-
Fiirstenwalde über »Die sozialen Aufgaben der Ge-
meinden« und Landtagscvbgeordneter Dr. Steffens über
,,Die kulturellen Aufgaben der Gemeinden«. Weiter
sprachen Universitätsprofessor Dr. Peters und Vize-prasident Dr. Voigt-Berlin über -

· Die-Bedeutung der Klein- und Mittelstiädte für Volk

anisatorischer Apparat ist, um so stärker wirureaukratischeu Tendenzen aus. Daslnen an die Verwaltung dient der Durchtränkung der Ge-
mtverwaltun

wirken die-Klein« und Mittelsstädte ausgleichend. Amsind» die Niittelss tin-d Kbeinstädte heute bedroht durch die

und Staat.
Dr. Peters führte in seinem Vortrag u. a. aus:
Je größer das Gemeinwesem je schwerfällsiger sein or-en sich die

Heranziehen des Ein-
mit demokratischem Geiste. und; sozialmei ten

Die Berliner Nachtigall·
Famjlienroman von Elisabeth Ney
Copyright by Martin Feuchtwangen Halle  Saale! _
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Festlich und reich war die Mittagsiafel zu Ehren

Eleonore von Huttenstedts hergerichtet.
Miriam saß blaß und still an ihrem Blase, und ver-

mochte kaum einen Bissen zu essen.
Helmar von Jngsheim sah ihre stumme Qual und

mußte alle Kraft zusammenreißen, um nicht aufzuspringen,
die Geliebte schützend an sich zu reißen, und den drei
Frauen, die sie so beleidigend kühl behandelten, zuzurufen:

»Hütet euch! Wer sie beleidigt, bekommt es mit mir zu
tun, denn sie ist meine Brauti«

Stumm und gequält ließ er den Wortschwall Eleonore
von Huttenstedts über sich ergehen, die, direkt von Paris
kommend, den neuesten Mode- und Gesellschaftsklatsch zu
berichten wußte.

Der junge Mann erkannte in dieser Stunde Mutter
und Schwester nicht wieder.

Sie, die sonst fein, still und vornehm waren, hingen
ietzt mit direkt fasziiiiertem Gesichtsausdruck an den Lip-
pen der Baronin, die niemand anderen zu Worte kommen
ließ, und die Unterhaltung am Tisch ganz allein führte.

Marie Luise, die sonst alle Tage Arm in Arm mit
Miriam nach Tisch ins Damenzimmer ging, um mit ihr zu
planbern, würdigte sie heute keines Blicks, als die Tafel
aufgehoben war.

Sie zog Eleonore von Huttensiedt mit sich fort, und
kümmerte sich nicht im geringsten um die junge Gesell-
sohafterim

Miriam ging schnell auf ihr Zimmer und legte sich
aus den Diwan. .

Bis vier Uhr hatte sie Zeit; die Ruhe würde ihr nach
all den Aufregungen gut tun. Später mußte sie der
Bräfin, wie alle Tage, vorlesen.

vielfach übertriebenen GltTgeineYnbnTgen, di! wnekUefs
gebung und Verwaltung rückständig und noch ging befangenin einer sonst chon meist überwundeuen eberfchä unsdes Wirtschaftli Materiellen � vielfach augenbslicklWerten- u Liebe � die kulturellen Kräfte und geisti Jn-
poiider ilieii im Volke u sgering achten. Wi its« ev·scheint vor allem eine tonun·g des Grundsatzex d?alle Aufgaben, die von der unter ten Behörde durchgeflih
werden können, dieser auch übertragen werden.

Der zweite Redner zu diesem Thema, Dr. VoiMwies darauf hin, daß die ntoderne Verfassunasforin ben
geordneten eine besondere Verantwortung an ertege. Es senbedauerlich, daß man bei dem Beru des olsksvertretersauf eine· Ausbildung berichte. Die este Berufsfchule für
IF; Tgsktitxksscget ståeSePstlpkiikivaltziiäg, deren. uäierveräaiitatr so n o i m· us «
Politik umfasse. Besonders die übetrsichtbictltieahLkrtrKlein- und Mittelsstädte sei geradezu »die Grundschule ü:ben Politiker. Dr. Voigt würdigte darüber hinaus EisKlein- und Mittelsstädth in denen 38 Pro . der Bevölkerungwohnen, als Förderstätten staatsbürgerlicher Gesinnung.

de d R Zum Finanzausgleichwur ein eichsstädtebund eine Entschließung borgen
legt, in der es n. a. heißtHDer im Falle der Annahme
des Ehockungplanes unaufschiebbare endgültige Finanz-
ausg ei in Reich und Ländern darf nicht nur das
einseitige ·Ziel verfolgen, die Reichsfinanzen zu sanies
ren und die an sich erwünschte Milderung einzelner un«

E.

tragbarer Steuerlasten durchzuführem sondern muß zu« »
gleich den in besonderer Notlage befindliche? �mittleren
und kleinereisGemeinden ein Existenzminimum sicher·
stellen, das ihnen die Erfüllung der gesetzniäfziigen
Aufgaben ermöglicht.

Reiter Aussthiib im Hang.
Snowden besteht auf dem Verteilungsfcliliissel von Spa-

Jm bang fanden auch am Freitag« wieder ver-«
schiedene Zusammenkünfte im kleinen Kreise statt. Je-
doch wurde die für den Nachmittag vorgesehene Zusam-
menkunft der sechs großen Mächte zunächst auf Sonn-
abend nachmittag verschoben. Es ist nunmehr mit
einem Fortgang der Verhandlungen in der nächsten
Woche zu rechnen, während man Freitag früh nocki
glaubte, daß bereits am Sonnabend Schluß. gemacht
werden würde.

Freitag vormittag traten zunächst im Binnen-
hof dieJöesatzungsmächte zu einer Besprechungx zusam-
men, an der Stresemann und Wirth, ferner Briand,
gaspan Hymans und Heiiderson teilna wen. Dieitiuna wurde um 1 Uhr unterbrochen un dann um
�4 Uhr"fortgsesetzt. Während der Besprechung der vier
Bsesatzungsmächte begab sich der belgische Ministerpräsis
dent aspar zu dem englischen SchatzkanzlerJSnowdeii
ins vandsHotel in Scheveningen und kehrte nach
längerer Zeit in die Sitzung urück, um die Versamm-
lung von der Antwort Snow ens zu unterrichten.

Keine Ginianna ans Deutschlands-Kosten.
In der Uuterredung mit Iasvar soll Snotvdeu

ausdrücklich erklärt haben, daß er den Vorschlag, Eng-
land den aus der Uelbertragung der Daweiianleihezahs
langen aus dem ungefchützten in den geschciitzteit Teil
der deutschen Tributzahluiigeii freiwerdensden Betrag
zur Verfügung zu stellen, nicht annehmen könne. Ein
derartige Gedanke sei fiir England nicht diskutiert-at.
England. nicht dspie Absicht, eine Befriedigung-fei-

E ften Deutschlands zu«
erreichen» England halte nach tvie vor an dem Vertei-
binasschlusfel von Sva fest uns! verlange demantsttrw

Sonst waren ihr diese Nachmittagstunden im Zimmer
der Gräfin lieb gewesen, heute fürchtete sie sich beinahe
davor.

Sie schlief bald ein, und erwachte erst kurz vor vier
Uhr. Schnell machte sie etwas Toilette, und beeilie sich,
zur Gräfin zu kommen, die Unpünktlichkeit nicht leiden
mochte. �

Zaghaft klopfte sie an die Tür. Auf das Herein trat sie
verlegen ins Zimmer, ging sofort nach dem kleinen Fen-
flertisch, wo das angefangene Buch lag, und schlug es auf.

Sonst unterhielt sich die Gräfin gewöhnlich erst eine
Weile mit Miriam, heute aber saß sie mit ernstem, ab-
weisendem Gesicht in ihrem Lehnstuhl, und winkte nur kurz
mit der Hand, als Zeichem daß sie beginnen solle.

Miriam, die eine ausgezeichnete Vorleserin war, ver-
mochte heute keinen Satz fließend zu sprechen, immer und
immer wieder versprach sie sich, und mußte sogar einige
sähe, die dadurch völlig unverständlich wurden, wieder-
holen.Endlich riß der Gräfin die Geduld. Sie erhob sich, ging
einige Male im Zimmer auf und ab, als wenn sie über
etwas nachsinne, und noch nicht recht ins reine gekommen
wäre. Dann wandte sie sich plötzlich brüsk zu Miriam, und.
sagte:

»Es tut mir leid, Fräulein Wahren, Ihnen sagen zu
müssen, daß ich Sie nicht mehr länger in meinen Diensten
behalten kann. Besondere Gründe zwingen mich, Sie zu
bitten, Schloß Jngsheim am Monatsende zu verlassen.
Da wir vierteljährliche Kündigung vereinbart haben, zahle
ich Jhnen selbstverständlich das ganze Gehalt. Jch hoffe,
Sie sind einverstanden«

Stumm neigte Miriam Wahren den Kopf, dann ver-
bei; sie mit leisem Gruß das Zimmer. ··

Sie war nicht sonderlich traurig, ja, die Kündigung
erschien ihr fast zum Lachen. Nun, da sie Helmars Braut
war, konnte sie doch sowieso nicht länger hier als Gesell-
schafterin bleiben. « ·

Helmar tat ihr sehr leid, denn er würde wohl niemals
der Mutter Segen zu seiner Wahl erhalten.

Warum aber hatte ibr die Gräiin überbauvt aekündiatt

Ekiciid einen Ssvrozentijzeü Anteil an beifbent�eü Dis·
butleistuiigein

Die Auffassung in Berlin.
Jn Berliner politischen Kreisen wird die Entwick-

lung der Dinge im Haag mit äußerster Besorgnis
gesehen. Jetzt eine neue Vserschlechtzerun des an sich
schon nach der Meinung Vieler unausfüh ren Youngs
plans, und sei es auch nur in der Uebernahme der
Sicherheit für die zu leistenden Zahlungen zu über«
nehmen, müßte katastrophale Folgen für die deutsch«
Wirtschaft haben. Man ist deshalb der Meinung, das
die Zumutung der Alliierten abgewiesen und nötigen-
falls der Abbruch der Konferenz in Kauf genommen
werden sollt-»» I·

Der Reichsausschuß für das deutsche Volksbegehreit
hat an den Reichsaußsenminister Dr. Stresemann ein
Telegramm gesandt, in dem es u. a. heißt«

sei?V

des

gebunden werden, zu«uiid gesunde deutsche

Auslande-Rundschau
Mabilisierung in der Mandsiliured

+ Vom Generalstab Tschanghsueliangs tst am
Donnerstag· der Mobilmachungsbefehl für alle Mak-
dener Streitkräfte und Reserven ausgegeben worden.
Ferner werden und! vier Divisionen der mands
schukkfchen Armee mobilisiert, die jenseits der sinne:
iiTÖeILgro�-en Mauer stationiert waren, also außerhalb
der Mandschurei standen. Sie werden ebenfalls an die
vusstsckychinesische Grenze befördert.
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Zum Eifeubahiiusiigltick aus der Taueriibahin

ahnte oder wußte sie von ihrem heimlichen Verlöbnis? ·
Zur Abendtasel äußerte Heimat von Jngsheim wie

beiläufig zu seiner Mutter, daß er am kommenden Tage
nach Berlin reisen müsse.

Befremdet fragte die Gräfin nach dem Grund dieser
plötzlichen Reise.

Graf Jngsheim schützte vor, einen befreundeten birgt
dringend sprechen zu müssen, der sich augenblicklichnur sur
wenige Tage in Berlin aufhalte. Er werde »aber in
spätestens drei Tagen zurück sein. ·

Der Gräfin schien die Abreise ihres Sohnes sehr un-
angenehm zu sein; Miriam ahnte den Grund dieser Reise,
und wars dem Geliebten einen dankbaren Blick zu.

Noch hatte sie Helmar nicht allein sprechen konnen, er
wußte demnach nichts von der Kündigung seiner Mutter.

Wie würde er es aufnehmen? · · · __
Nach der Abendtasel wollte sich immun still zurück-

ziehen, aber Helmar hielt sie zurück, und bat sie, im Musik-
zimmer ein Lied zu singen.

Als sie eintraten, stellte Eleonore von Huttenstedt
soeben einige Noten auf den Flügel, und Marie Luise saß
zur Begleitung bereit«

Gleich darauf klang der Baronin kräftige, etwas schrille
Stimme durch den Raum.

Sie sang ein Modernes, französisches Ehansow beta
mar trat, unangenehm berührt, auf die Terrasse hinaus,
hoffend, daß es bald zu Ende sei.

Die Baronin tat ihm aber keineswegs den Gefallen,
auszuhörew Sie sang ein Lied nach dem anderen, eins«
war schlechter als das andere, aber die Gräfin und Marie
Luise klatschten immer aufs neue begeistert zu, so daß-
Heimat schließlich, angewidert, in den �Bart flüchtete;,
mochte man ihn immerhin für unhöflich halten.

Auch für »Miriams zartes musikalisches Empfinden war·
dieser Gesang eine kaum erträgliche Qual; aber sie mußte-
ausbeuten, durfte nicht fliehen vor dieser Stimme ohne-
Jnlzglt und ohne Seele.

lForiseßuiig folgt!



Auiomooiltaiafirophe in Weiifalcii
EVEN« fechs Verletzte« � Opfer« der Wut-rasend

· Jn der Nähe der wesstfälischen Stadt. kamen
ereignete sich in der Nacht zum Freitag ein fchtveves
Autvimgliieix Dei: Lieserwagen des Klempuermeifaers
Fluhme aus Vergkamen streifte auf der bewertet
Straße einen Baum, wobei der Kaftenaufbau und das
Verdeck vollkommen zerfplittertem

an dem W en bsandeu i · .-Auf der Stelle gaäötei wurde defrchHtFiÆkerPerfMu,
Seins weitere Infassen wurden auf die Straße ge«f�llenbert, sie erlitten schwer· Scheide .° � &#39; n.
erschiitterungeii und Otto-beschränke.

Allem« AUlchein nach ist das Unglück durch über·
große Fahrtgeschwiudigreit verursacht wor-
ben; das» Auto konnte nämlich erst 90 Meter« hinter
der Unglücksftelle zum Stehen gebracht werden. Sie
Polizei hat eine Untersuchung eingeleitet. «

Lokales
Ramslau, den 26. August 1929.

= Rentenzahluug Die Militärrenten werden am 29.
d. Alls» von 6 Uhr und die Jnvaliden- und Unfallrenten am
31. b. Ums. von 5,30 Uhr ab beim hiesigen Postamt gezahlt.

= Fuszballsport Die sonntäglichen Verbandsresultate
lauten: S. C. Preußen Festenberg Liga � S. E. Preußen Liga
3: 2, S. V. Wd. Marchwitz I. � S. E. Preußen I. 2: 10, S. V.
Lorzendorf I. ��� S. E.«Peußeii Il.5:0.  Näherer Berichtfolgt.!

- Motorrad-Diebstahl. Am Sonntag, den 25. August
wurde dem Fotograf Herrn Max Girwert, Namslau aus dem
Hofe des Gasthauses Kittelmann in Kaulwiß ein Motorrad
gestohlen. Es handelt sich um ein .,Wanderer«-Motocrad
 »1K 62526!. Jm JnseratewTeil der vorliegenden Ausgabe
ichert Herr G. für Namhastmachung des Täters eine Be-
lohnung zu.

= Cirkus Semsrott. Jm Jnseratenteil vorliegender
Ausgabe veröffentlicht  Sirius Semsrott den Text einer Freikarte
zur heutigen Abschiedsvorstellung Wir bitten, diese Freikarte
auszuschneiden, da dieselbe bei Lösung einer Eintrittskarte zum
einmaligen freien Eintritt einer zweiten Person, die sich in ihrer
Begleitung befindet, für die gleiche Platzstufe berechtigt.

- Staatliehe Lotterie-Einnahme Haeslein Gewinn-
nummern �5. Tag :

27153, 135 067, 135115, 155 705, 223 546.
Listen liegen im Geschäftslokal zur Einsicht aus.
= Feuer. Heut morgen gegen �/�3 Uhr entstand auf

der Besitzung des Herrn Salostowitz�-Giesdorf ein Brand, dem
die zweitennige massive Scheune, gefüllt mit Erntevorrätem zum
Opfer fiel. Die Schweinestallung wurde ebenfalls ein Raub der
Flammen, glücklicherweise konnte das Vieh gerettet werden.
Eros tatkräftigem Eingreifen der erfchienenen Feuerwehren konnte
die Scheune und Stal1ung nicht erhalten werden. Das Feuer
hatte bald einen zu großen Umfang » genommen. Herr Guts-
befißer Salostowitz wurde bereits vor nicht allzu langer Zeit
von einem Feuer heimgesucht, das eine Scheune vernichtete. �
Die Ursache des Brandes ist z. St· noch unbekannt.

= 200000 Mark nach Sehlefien. Nachdem vor einigen

Ein

« Tagen der 300000-Aiark-Gewinn der Preußischen Klassenlotterie
auf Breslauer Losbesitzer gefallen war, find am Sonnabend
200000 Mark auf Nr. 191802 ebenfalls nach Schlesien gefallen,
und zwar in Abteilung 1 nach Breslau, in Abteilung 2 nach
Siegnig.

= Dienstwohnungen fiir Landjägein Für die Her-
stellung von Dienstwohiigebäiiden für Landjäger haben der
preußifche Jnnenminifter und der preußifche Finanzminifter in
einem gemeinsamen Erlaß an Stelle der« bisherigen neue Richt-
linien herausgegeben, die allerdings nicht eine bindende Vorschrift
darstellen, sondern nur eine Richtschnur abgeben für die Gestal-
tung, den Ausbau und die Größe der Wohnungen. Grundle-
gend ist dabei, daß bei der künftigen Durchsührung der staats-
eigenen Landjägereibauten darauf geachtet werden soll, daß die
Bauten den Forderungen der Neuzeit entsprechen und daß auf
eine sorgfältige Ausführung und eine entsprechende äußere Ge-
ftaltung Wert gelegt wird. Von Einzelheiten sind hervorzuheben,
daß in Zukunft Gefangenenzelleii in Landjägerei-.Dienstwohnges
bäuden grundsätzlich nicht eingebaut werden dürfen.

� Erhöhte Weltzuckerprvdulktiom Das Land-
wirtschaftsinstttut schätzt die Backe-Produktion der Welt auf
30 070 000 to gegen 28 310 000 to in der vorigen Kampagne.

= Fahrpreisermäßigung für Jugendfahrtem Nach
einer Mitteilung des Reichsministeriums des Innern werben
die Verhandlungen über die Herabsetzung her Teilnehmerzahl
bei den zur Fahtpreisermäßigung berechtigten Jugendfahrteiy
ebenso die über die-Vereinsachung des Führerausweifes mit
dem Reichsoekkehrsminifterium und der Reichsbahngesellschaft
fortgesetzt. Voraussichtlich wird die Tarifkommisfion der
Reichsbahngesellschaft in ihrer nächsten Sitzung zu den beiden
Fragen endgültig Stellung nehmen.

� Keine Staatshilse bei versicherungsfähigen
Schädem Der pieußische Innenminister teilt in Senat:
mortung einer kleinen Anfrage wegen der entstandenen Not-
stände der Landwirtschaft im Kreise Tost�Gleiwiß  Unwetter-
schildert! folgendes mit: Von dem Grunbfag, daß bei ver-
sicherungsfähigen Schaben eine staatliche Notstandsaktion
nicht eingeleitet werden darf, kann auch in oorliegendem
Falle nicht abgegangen werden. Es muß daran festgehalten
werden, daß der Staat nur bei solchen elementaren Schäden
helfend eingreift, bie von bem Betroffenen selbst nicht abge-
wendet werden können. Ein Abweichen oon diesem Grund-
saß würde zudem eine Benachteiligung derjenigen Geschädigten
bedeuten, die aus eigener Kraft bisher eine Versicherungs-
prämie aufgebracht haben. -

= Handelsliammer Breslau Die auf Dienstag.
20. d. M. feftgeseßte Vollversammlung der Industrie- und
Handelskammer Breslau, die verlegt werben mußte, ist auf
Dienstag, 27. b. M., nachmittags 4 Uhr angefeßt worden.

= Auflösung der Gutsbezirke Im Jahre 1928 ist
die mit Geseß vom 27. Dezember 1927 beschlossene Auflösung
der Gutsbezirke zum größten Teil durchgefiihrt worden.
Ueber die dadurch eingetretenen Veränderungen im Bestande
der preußischen Gemeindeeinheiten gibt eine Zusammenstellung
des Preußischen Statistischen Landesamts Ausschluß. Hier-
nach bestanden am 1. Januar 1928 in Preußen 11 394 Guts-
bezitke, davon wurden bis 1. Januar 1929 aufgelöst 11316,
sodaß am 2. Januar 1929 nur now 578 Gutsbezirke be-
standen. Während in Ostpteußen 2093, in �Benutzern 2240,
in Niedetschlesien NO, in Brandenburg 1712, in Sachsen
1045 Gutsbezirke aufgelöst wurden, waren es in Oberschlesien
694, SchleswicpHolstein 323, Hannooer 286, HessensNassau
255, in der Nheinptovinz und Westfalen 22. Neugebildet
wurden 875 Landgemeindem davon 303 in Pommern, 276
in Ostpreußem 120 in Brandenburg, 90 in SchleswigsHolftein
und 41 in Sachsein

Nun doch Zusammenschluß in der deutschen
- «, », « � « s« � In der legten Sißung der

deutschen Its-« j » L f� «« in Berlin, an der auch
die Vertreter der freien Rohzuckerfabriken teilnehmen, ist
der in Aussicht genommene Vertrag zustandegekommen und
eine Vereinigung für VsE f » « « « «, gegründet
worden. Geschäftsfiihrer ist Oberregierungsrat z. D. Schrei:
in Berlin W. 9, Köthener Straße 38  ßuclrerverbanb!.
Gleichzeitig kam eine Verständigung der Rohzucket ver-
kausenden Naffinerien über den Ankauf oon Rohzucker auf
Basis einer Kontingentiernng zustande.

= Wichtig für Auswanderer nach den Vereinigten
Staaten oon Amerika. Wie der Hamburg-Amerika-
Linie oon dem ametikanischen Konsulat Breslau mitgeteilt
worden ist, hat das erwähnte Konsulat mit sofortige: Wirkung
feine Tätigkeit in der Bearbeitung von Anträgen aus Er-
langung des amerikanischen Ei « ·, f�: �män-
eingeftellt, da derartige Anträge künftig an das Amerikanische
Generalkonsulah Berlin W. 9, Bellevuestraße 5, gefanbt
werben müffen. Zufolge dieser Neuordnung hat das ameri-
kanische Konsulat Breslau alle seither �bei ihm in Be-
arbeitung gewesenen Anträge an das amerikanische General-
konfulat Berlin überwiesen, von wo aus die weitere Be-
arbeitung eriolat. Die Neuordnung bedingt also, daß in
Über: unb Niedetschlesien wohnende Peisonem die nach den
�bereinigten Staaten von Amerika auswandern wollen, ihren
Antrag aus Erlangung des amerikanischen Einwanderungs-
sichtvermerkes statt, wie bisher an das amerikanische Konsulat
Breslau, an das amerikanische Generalkonsulat Berlin
richten müssen. Die erforderlichen Antragsfotmulare find
jederzeit bei den Agenturen und eigenen Bütos der
Hamburg�Ametika-Linie kostenlos erhältlich, wo auch
stets bereitwilligst weitere Auskunft über die Neu·
ordnung erteilt wird.

= Grambschiiß Bestätigt wurde die Wahl des
Majocatsbesißers Herrn Dr. Georg Graf Henckel von
Donnersmarck von hier als Gemeinbevorfteher, des Stellen-
befitzers Herrn ohann Janietz und des Bauergutsbesitzers
Herrn Wilhelm Gsuk als Schüssen der Gemeinde Grambschüß

= Hennersdors Ernannt wurden der Gemeindevor-
steher Herr Löhne: oon hier zum Vorsitzenden und der Bauer-
gutsbesißer Herr Wabniß oon hier zum stellvertretenden Vor-
sitzenden des Schulvorstandes des Eigenschulverbandes
Hennersdors

Kirchliche Nachrichten.
Katholische Kirche.

Dienstag und Freitag um 7 Uhr Schulmesse. �- Mittwoch
�/47 Uhr gesungenes Requiem für Gertrud Wronna.��� Sonntag
6 Uhr hl. Messe und Generalkommunion des Männerapostolats
3/48 Uhr Kindergottesdienst 9 Uhr Predigt und Hochamt
9 Uhr auch Gottesdienst in Wilkau

Vereine.
Mittwoch 8 Uhr, Jugendvereim Spiel: und Leseabend. ��

Dienstag und Donnerstag, Nähstubeiiabend fiir die Marianifche
Kongregation.

Aus Breslau.
Kabelbrands und Explosionskatastrophe Jn

dem Breslauer hauptsllnterkrastwerk brach Freitag
früh in der 10 Stunde erneut ein Kabelbrand aus. Die Feuer-
wehr war. seht« schnell zur Stelle, konnte aber mit den Löschss
arbeiten nicht sofort beginnen, weil die Leitungen noch unter
Strom lagen. Erst nachdem der gesamte Betrieb ausgeschaltet _
war, wodurch die Stromversorgung in der Stadt in Mitleiden-
schaft gezogen wurde, ging die Feuerwehr unter Zuhilfenahme
oon Pechfackeln und handlaternen an die Untersuchung der
Brandstelle und die Ablöschung des Kabelbrandes Der Brand
hatte sich sowohl in der Transformatorenhalle als auch an mehre-
ren Abzweigstellen aus oerschiedenen Straßen durch Heraus-schla-
gen von meterhohen Stichflammen bemerkbar gemacht.
Als man hier noch mit ben Löscharbeiten beschäftigt war, ertönte
plötzlich ein lauter Knali. Die Untersuchung ergab, daß in
der Zwingerstraße vor der Kommunalbank eine neue Stich·
flamme herausgefchlagen war, die bis zum zweiten
Stock reichte. Sämtliche Fensterfcheiben des Erdgeschosses wur-
den vollkommen zertrümmert. Die Glassplitter flogen in weitem
Umkreise auf der Straße umher. Mehrere Passanten wurden
durch sie verletzt. Eine Frau wurde durch den starken Luftdruek
zur Erde geschleudert und am Kopf schwer verletzt, so daß sie
in ien Krankenhaus gebracht werden mußte. Aus dem Hause,
wo die Stichflammen ebenfalls an mehreren Stellerkausbrachen.
flüchteten di  Bewohner in hellster Panik Die Löscharbeiten sind
noch in vollsten! Gange. Die Ursache ist zunächst noch ungeklärh
Oberbürgermeister Dr. Wagner und Stadtrat Behrendt leiten selbst
die Untersuchuna

. « e al meldung der »Pvlska Za-mfäf�i�, ElgPolfka åakwdniM hatte unter dem 21. August
berichtet, daß an· der Spitze der Kundgebung der· Deutsch-Ober·

12. Au ut au Urlaub in Gaftein befindet. Auch die ubrisgen Llzussliiffsungen des polnischen Blattes in diesem Zu·
iainmenhang sind ebenfalls als unrichtig zu bezeichnen sz

Görli. Mordversuch gegen eine Familie. Wieerst fegt gekannt wird, versu te in» der Nacht zu Mittwoch ausDonnerstag »der 30jährige lasblafer Otto er rang aus&#39; &#39; &#39; milie, mit deren Tochter er eziehungen
· onen, mit Gas .zu»ver-um einen Dieb tahl besser ausfahren zu rennen.� weck den Gar-schlang durchschnitten.

und auch die Gashähne zum Kocheiszund zur ampe geoffnexFerner hatte er m der Rache ein »Bei! versteckt, das vorher Im
Keller gelegen hatte, was auf die Absicht einer Piordtat
schließen läßt. Nur dem Umstand, daß das Gas einem Gas-automaten entströmte, � es zu verdanken, daß die Tat nicht
zur Ausführung gelangte. Kerstang ist· unter Mitnahme von vier
Anziigeih Wohin, Schuhe usw· gesuchter doch �tpnnte er· amDonnerstagNiuf Veranlassung der hiesigen Kriminalpolizei m
Freital bei Dresden festgenommen werden. Offenbar handelt es
sich um einen Schwerverbrecher, der noch anderes aus

- dem Kerbholz hat.

Programm der Schlesifclien Funtftiiudr.
Dienstag: 14,35: Rinberfiunbe. 16,30: llnterhaltungs-

konzert der Funkkapelle Geltung: Ernst Prade!. 18,00:
Sr. Ningmanm »Die Musik und ihre Stellung in der
Qeffentlichkeitch legte Planderei über musikalische Wirkungen
und Wirkungsursachem �Rritilr�. 18,30: ,,Franzcisisch für
Fortgeschtittene« �8. Unterrichtsstundex 19,25: Wetter-
vvrherfage. 19,25: Zahnarzt Dr. Worme �Goethes Ent-
deckung des Zwischenkiefers beim Menschen«. 19,50: Karl
Schiick: »Im Schatten der Riesenstiidte von U. S. A.« 20,15:
»Mit dem Mikro durch eine schlesische Papietfubtik  Ober-
ingenieur �Jivfenberg, Sr. Wenzel!. , : Aus Gleiwiß:
Komifche Geschichten  Heiteres oberschlefisches Funkquartetts
22,00: Presseumschau Anschließend Abendberichte und Mit-
teilungen des Verbandes Schlesilcher Rundfunkhcirer.

Mittwoch: 16,30: Anselm Stehle �Sie Post als Kaus-
mann«. 17,00: Goetbelieber zeitgencissifcher Tonsetzer  Alt:
Hanna Sattler, am Flügel: Erwin POPICIVSÜUX 13.003
Aus Gleiwitz: .,Tataren an der Über", Plauderei von Anton
Hellmanm 18,30: Dipl.-Bergingenieur Engel: »Das Ekdcil«.
19,25«: Wetteroorhersage 19,25: Johann Wolfgang oon
Goethe gewidmet  � 28. August 1749!. Dr. Guttmann:
�Goethe unb bie Musik«. 19,50: Prof. Dr. Schiff: »Wie
die Zeitgenossen Goethes Geburtstage feierten�. 20,15: �Set
Tag des Genies�, eine Hötfolge von Alexander Range.
zusammengeftellt aus dem Gesamtwert  Goethes. 22,00:
Abendberichte

Produlteuuiiirktberimt
amtliche Rotierungen der an der Breslaner Produzent-im«

ust 1929 gfezalilten Preise in Reichsmark bei fosorti e;el gilt r aerureis! du .vollen magenlabungen. _ Tendenz:  Betreiber FreundlichFür �Braugerfte fehlen Käufer. Preise nicht zu ermitteln. � totenEtwas freundlicher.Tagnan astlise Kennungen  Im! kg!:
Geteeibe: _gt.__ __23._

23,80 23,80- - 19, 19,20
unb Güte 17,00 17,00

�um u·. Güte H: r:-. . . . . . ,80 « 17.80

�doppelt so gut «



Hotel ,,Schwarzer übler�.
�Dienstag, den 27. Uuguft

Großes ==

Guten qibenöbrot
wozu ergebenst einladet -

F. Tatschke.
K� Extra gut gefütterte Guten werden gefehlt-Wer.

Bitte bestellen Sie sofort
das Abonuement auf das täglich erscheinen«

l Uamslauek Stadtblatt I
. für den Monat September 1929. .

Unsere Geschäftsstelle, Andreaskirchstraße 18
bie Ausgabestellen: Gaul, Wilhelmstraße u. Klosterftraßq
Leppin, Ring, Frau Kaufmann Kattner, Schützenstraßtz
H. W. Kaftner, Krakauerftraße 10, Seit Schröder,

Plötzlich und unerwartet verschied am
Sonnabend abend mein inniggeliebter, un-
vergeßlicher Mann, unser guter treusorgender
Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder,
Schwager und Onkel

August Matten
im 59. Lebensjahr. _ Namslau � Viehmarkt

Mareeftraße  an den Friedhöfen!, L i e b s ch w a g e r , Kasernens �m "a?" _ ·straße, die Filiale der Opitzschen Buchhandlung, Wilhelm- de� trauemde� H&#39;�t°&#39;b�°b°"°": S S   z
ftraße und unsere Austräger nehmen dauernd Bestellungeu an« sEmma Harten

geb. Sowart.
Paulsdorf, den 26. August 1929.

Freikarte!
Wir beehren uns, Ihnen diese Vorzugskarte zu «
überreichen. Sie berechtigt � bei Lösung einer «!
Eintrittskarte � zum einmaligen freien Eintritt
einer zweiten Person, die sich in Ihrer Begleitung

V« , ·. · befindet, gültig für die gleiche Platzstufe.

ileueste llachrichten
iDepeschext des »Statut-lauer Stadtblattesw

Eifeubabnkataftronhe bei Beitr.
Dünn, 25. August. Bei der Einfahrt in den Bahn-

hof Buir bei Düren ist heute früh 8 Uhr 04 der Schnell-
zug Paris�Warschau mit der Lokomotive und sieben «
Wagen, darunter drei ansländische, entgleist. Nach den «
bisherigen Feststellungen wurden acht Personen, darunter
der Lokomotivführer, getötet. Siebzehn Fahrgäste, meistens
Ausländetz schwer und 25 Personen leicht verletzt. Die
Ursache des Unglücks ist noch nicht festgestellt. Rettungs-
wagen ausDiiren und Köln waren rechtzeitig zur Stelle
Aerzte und Feuerwehren aus der Nachbarschast eilten so-
fort zum Ort des Unglücks. Vertreter der Reichsbahw
direktion sowie die zuständigen Amtsvorstände begaben sich
ebenfalls an die Unfallftelle.

Die Wetterlage fiir den ..Graf ZennelinC
Sau Franziska, 25. August. Funkspriiche vom

,,Graf Zeppelin« ergeben, daß das Luftschiff seine Ge-
schwindigkeit erhöht hat, als es in den Weg der um diese
Jahreszeit an der Küste herrschenden Nordwinde gelangte.
Die genaue Zahl der vom ,,Graf Zeppelin« zurückgelegten
Meilen läßt sich erst sestftellen, wenn Los Angeles erreicht
ist, doch wird allgemein angenommen, daß die Flugstrecke
etwas länger ist, als ursprünglich gefchätzt wurde, da Dr.
Eckener sich auf der ganzen Strecke wegen der Wetterlage «
südlich der Groß-Kreis-Route gehalten hat. Der nördlichste
Punkt, den das Luftschiff durchfuhr, war 46 Grad
nördlicher Breite und 161 Grad westlicher Länge. Dieser
Punkt wurde Sonnabend abend 9 Uhr Ostnormalzeit
 Sonntag früh 3 Uhr m. e. Zeit! erreicht. Hier wurde
offenbar der Plan, Seattle zu besuchen, endgültig auf-
gegeben. Der Wetterbericht von heute früh verzeichnete
Regen an der Küste von Nordkalifornien und das Luft-
fchiff begünstigende mäßige srische Nordtvestwinde
Landung des ,,Graf Zepnelin« bei Sonnenaufgang.

Los �naeleß, 25. August.  Affociated Preß!. Dr.
Eckener teilte mit, daß er am Montag erst bei Sonnen-
aufgang landen werde.

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 27. August
1929, nachmittags 3 Uhr in Paulsdorf statt.

Gültig heute abend 8�5 Uhr.
H Bitte ausschneiden! �Ä

Nach fast 40jährigen arbeits- und ehren- l «
voller Dienstzeit verschied am 23. August
zu Carlsruhe der

Herzogliche Parkaufseher

Her �lbert ljalaske
Besitzer der Königlich württembergischen
Verdienstmedaille und der Silberhochzeits-
medaille, sowie der Kriegervereins-
auszeichnung für 25jährige Mitgliedschaft.

Ein wahrhaft Getreuer ist mit ihm dahin-
gegangen, ein aufrechter, charakterfester
Mann, dem Pflicht und Ehre über alles ging,
so daß er allen, die jemals mit ihm in Be-
rührung traten, jederzeit zum leuchtenden
Vorbilde wurde. .  _

Ein ehrenvolles Angedenken bleibt dem . s-
Verstorbenen für allezeit gesichert. «

Namens der Beamten, Aneeslelllen nnn Arbeiter
der Herrsenil Ijnrlnnnnn l1.-s.

Der Chef der Generalverwaltung.
Frist. v. Mirbach.

Stadtpark-Restaurant Diensten.
Mittwoch, den 28. August, abends 3 Uhr

Großes Gartenionzert
Leitung: Kapellsmeister Bochnig.U

Riesen« Fiiontem und
Schlachtenfeuerwern

Pnketechniitltes Schauspiel
Größte Sensation für Namslan

Ausgefiihrt von dem bekannten Kunftfeuerwetleer
A. SchwiegerIing-ßreslan.

Eintritt 60 Pfg. Gut gewähltes Programm.

cittil
 saurer Zitronensaft!

ftigeossfriulciableiien
  Zenit-Salz

·ctllllellsölll! Brausepulver.
zumonaden insneisendilligst bei :. -

ttsnar Tietze
Germania-Drogerie.

Am 25. August 1929, 12V: Uhr ent-
schlief sanft nach langem, mit Geduld er-

· « tragenem Leiden, mein _lieber Mann, unser »,»« vggeåteszkuv Wiese-stand is: halb ab 1. Dktgbet v; Je. guter Vater, der �Illobliertes Vsliriffqillfdslqepheli
h j » , · et au e n au e e neskesngkztksgxnzesifzkiijsseenk  ««  Postschaener znnnier EIN« »« t

er ag trat. zs. V« Christian Yzzsspk Wegs: Ists-zank- « S»  �mit, mit? Sei...
W« www« . « Schjjtzegfjk 4 Acker u. Wiese in hob. Kultur:

· « evtl. Tausch mit let. Wirtschaft.
In tiefer Trauer zeigen dies an: Frischc Befichtigung jeher Zeit, Aug-

. « lkunft gibt die GeschäftsstelleDanksagung Emma: Mannk, geb� wllde  des Stadtblattes
« nebst Kinder. C

Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahme,
das ehrenvolle Geleit des Kriegervereins und die
trostreichen Worte des Herrn Pfarrers in Steiners-
dorf beim Heimgange unseres lieben Vaters und

»» W Schulden- P die meine Frau Anna, Tochter
Frltz Arndt, des Bauergutgbefißets Herrn

Thomas Neugebauey Groß-

Mangschiitz, den 25.August 1929.
B c e r d i g u n g: Mittwoch, den 28. August 1929,

nachmittags 4 Uhr.
Großvaters �A. f! «««·:� · Ytklkckjwisp Umchh bcöahle

« » die noch keinem Bunde· für 1d! nicht.
· Freiliötpetliultuc angehören, J. Gotzneru    i können sich dem Baue« utgbes Gk Makchwitz    �Bund der Treue� 9 " · «

sagen wir hiermit unseren innigsten Dank. «  llll 27   « . einschließen. Näheres von De: P« 1- Skplembkt i�??? Mk. . I» c -Ganz besonders danken Wll� jedoch der Guts- ppkmitta H u Uhr ungut-ran� �wann-n� Geschåftsftelle LlcgUitz,Pjqi1kg- ein Fräulein feeunbl. möbliert.
herrschaft von Nassadel für die rührende Fürsorge n wetde jch z» [um  guter, I K 62 523 jpuzkzk am ggnn, stcaße 66. .
und Anteilnahme: die Sie unserem �eben Ver· « oetfammlgGasthaus Schien» tag, den 25. August 1929 instorbenen in so reichem Maße erwiesen hat. l n o Kggjwjk qug bem Hof« hkg  Ossenm anN ad l, d 23. A t 1929. N h  � tßaitbausaittelmann gestohlen. - . .«« " e� �g� a am m sen: mamnanmaaang des btingt Gewinn B. Friedrich.

nie nnnncnnnn ltinnnntintnnnn «"�«"s«"iF"-"««�«"s««"« W« Ist« BEIDE-Ess-
sssssxeszxetsxignkssssss WOMLZLEISETNEIE wenn das Ilnslner �Stadtblatt




